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B A R G E L D

Beim Bezahlen geht es nicht nur ums
Geld
Eine Abschaffung des Bargelds sollte nicht nur unter
ökonomischen Gesichtspunkten diskutiert werden. Der Verzicht
auf Münzen und Scheine könnte ganz andere Folgen haben.
VON Jaro Krieger-Lamina | 08. März 2016 - 17:48 Uhr
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Das Thema Bargeld wird emotional diskutiert.

In letzter Zeit wird immer wieder in verschiedenen europäischen Ländern darüber

diskutiert, den Bargeldverkehr einzuschränken beziehungsweise das Bargeld ganz

abzuschaffen . Es gibt dafür einleuchtende ökonomische Gründe, beispielsweise um

Schwarzgeldflüsse zu kontrollieren. Auch gibt es oft den politischen Wunsch, Geld in

Umlauf zu bringen, um damit den Konsum oder die Konjunktur anzukurbeln.

Das alles kann natürlich nicht funktionieren, wenn die frisch gedruckten Scheine unter

den Matratzen verschwinden. Aber warum sollten sie das überhaupt tun? Wie man in

den Medien lesen kann, sitzt die Angst vor Negativzinsen oder einer Zwangsabgabe auf

Spareinlagen, wie er in Zypern stattgefunden hat, vielen in den Knochen – selbst wenn

es die meisten persönlich vielleicht gar nicht beträfe und womöglich ganz andere Motive

hinter den Überlegungen der Europäischen Zentralbank (EZB) stecken.

Weshalb wird das Thema gerade bei uns so emotional diskutiert? Vielleicht, weil Bargeld

das Gefühl von Autonomie und Freiheit stärkt. Geld ist nicht nur materialisierte Funktion in

einer Marktwirtschaft, sondern hat auch eine kulturelle Bedeutung.

Man kann damit losziehen und sich etwas kaufen und ist nicht darauf angewiesen, dass

technische Geräte wie Kartenleser funktionieren. Bargeld funktioniert (in einem gewissen

Rahmen) ohne Infrastruktur und überall. Nach dem Tausch Bargeld gegen Ware ist das

Geschäft abgeschlossen. Man kann dabei zusehen und muss nicht Wochen später die

Kreditkartenabrechnung kontrollieren. Das Geld ist in dem Augenblick der Übergabe weg

und wird nicht in einem unerwarteten Moment vom Konto gebucht. Manchen Menschen ist

das lieber, einfach weil es überschaubarer und weniger abstrakt ist.

Umgang mit Geld ist kulturell geprägt

http://www.zeit.de/digital/datenschutz/2016-02/bargeld-obergrenze-5000-euro-vorratsdatenspeicherung
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JARO KRIEGER-LAMINA

Jaro Krieger-Lamina beschäftigt sich am Institut
für Technikfolgenabschätzung mit dem Verhältnis
zwischen Sicherheit, Überwachung und dem Schutz der
Privatsphäre. Zuletzt erschien von ihm unter anderem
dei Publikation: "Wie vereint man den Schutz kritischer
Infrastrukturen mit dem Schutz der Privatsphäre?"

Der Akt des Tauschgeschäftes hat aber natürlich auch eine soziale, emotionale und eine

kulturelle Dimension. Noch deutlicher wird das, wenn nicht Geld gegen Ware getauscht

wird, sondern Ware gegen Ware. Der Käufer bringt dann nicht das von ihm erwirtschaftete

Geld, sondern das mit den eigenen Händen produzierte Gut in das Geschäft ein. Die

Menschen stehen sich persönlich gegenüber und geben etwas von sich her für die erhaltene

Ware oder Dienstleistung.

Das Zurschaustellen von Geld als Status- und Machtsymbol ist in wohlhabenden

Gesellschaften vielleicht dezenter geworden, kommt aber weiterhin vor. Der kulturell

geprägte Umgang mit Geld, etwa durch Weltspartage, Sparschweine, Bankfilialen, das

Werfen einer Münze oder Redensarten wie "Über Geld spricht man nicht", sowie die

damit zusammenhängende Akzeptanz alternativer Zahlungsmittel sollten nicht außer

Acht gelassen werden, wenn sich Menschen Gedanken über die Abschaffung des Geldes

machen. Selbst Länder innerhalb Europas unterscheiden sich darin voneinander.

Wer soll von Psychotherapie oder Bordellbesuch erfahren?

Ein für mich sehr wesentlicher Aspekt, der für Bargeld spricht, liegt im Schutz der

Privatsphäre. Bargeld ist in Europa anonym. Es gab 2003 Überlegungen, Geldscheine

elektronisch identifizierbar zu machen, mittels RFID-Chips. Das ist aber nie passiert.

Bargeld eignet sich also nach wie vor, um etwas anonym oder zumindest nicht elektronisch

nachvollziehbar zu bezahlen. In den allermeisten Fällen hat das gar keinen kriminellen

Hintergrund: Manchen Menschen ist es einfach unangenehm, im Sexshop mit der

Kreditkarte zu zahlen.

Oder sie begleichen die Psychotherapie-Rechnung lieber in bar, weil sie nicht wollen, dass

ihre Bank davon erfährt; oder bezahlen die diesmal hohe Rechnung im Wirtshaus ums Eck

und den Mitgliedsbeitrag beim kleinen politischen Verein lieber ohne elektronische Spuren.

Es ließen sich viele Situationen finden, in denen der Wunsch, diese Information im kleinen

Kreis zu halten, verständlich ist. Daten über den Gesundheitszustand oder die politische

Meinung sind als sensible personenbezogene Daten per Gesetz besonders geschützt.

Alles, was wir nicht mit Bargeld zahlen, sondern mit Kreditkarten, Überweisungen, über

PayPal oder andere Konten, hinterlässt elektronische Spuren , die ausgewertet werden.

Kunden und Kundinnen werden aufgrund ihrer Einkäufe kategorisiert. Dabei werden zum

Beispiel die Menge, Beträge und die Art der Produkte erfasst.

http://www.oeaw.ac.at/ita/ueber-uns/das-ita-team/krieger-lamina/person/
http://www.zeit.de/digital/datenschutz/2016-02/bargeld-obergrenze-5000-euro-vorratsdatenspeicherung
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Aus den eingekauften Waren kann auf die Art und Größe des Haushalts sowie

die Lebensführung geschlossen werden. Wann ist Zeit, einzukaufen? Reicht das

Haushaltseinkommen für teurere Bioprodukte? Kann jemand all den Joghurt allein essen?

Sind oft Bier trinkende Freunde zu Besuch? Werden plötzlich keine Kondome mehr

gekauft, weil eine Beziehung gescheitert oder der Wunsch nach Kindern da ist? Das kann

man vielleicht daran erkennen, dass gleichzeitig auch andere, geschlechtsspezifische

Produkte nicht mehr gekauft werden, wie Rasierklingen oder Gesichtscremes. Dann ist es

für ein Unternehmen in ein paar Monaten Zeit, auf die eigene Kinderabteilung hinzuweisen.

Unternehmen tracken das Konsumverhalten

Handelsunternehmen versuchen durch Werbung, Preispolitik und Gestaltung des

Sortiments, Käufer und Käuferinnen fernzuhalten, die wenig ausgeben. Gleichzeitig wollen

sie jene anlocken, die viel Geld ausgeben und bei denen sie das meiste herausholen.

Über mein Konsumverhalten wird mir ein Zahlenwert zugeordnet, mein Kreditscore. Der

soll darüber Auskunft geben, wie hoch die Wahrscheinlichkeit ist, dass ich eine Rechnung

oder Kreditrate nicht zahle. Der aber wird oft auch dazu verwendet, herauszufinden, ob mir

Zugang zu Dienstleistungen gewährt wird oder nicht. Unternehmen ziehen den Wert auch

dazu heran, die Konditionen dafür festzulegen, also zum Beispiel die Konditionen für einen

Mobilfunkvertrag.

Wenn bei Onlinehändlern oft teuer eingekauft wird, bekommt ein Nutzer die günstigen

Dinge gar nicht mehr vorgeschlagen. Er kann dafür aber vielleicht einfach per Rechnung

zahlen. Andere müssen das gleiche Produkt im Voraus bezahlen oder höhere Kreditraten in

Kauf nehmen.

Wollen wir vollständige Transparenz?

Die Datenarten und -mengen, die in diese Beurteilung einfließen, haben schon jetzt

Dimensionen erreicht, die sich die wenigsten vorstellen können. So spielt neben sehr

vielen anderen Faktoren auch die Wohnadresse und die Häufigkeit, mit der man den

Wohnsitz gewechselt hat, sowie der Vorname eine Rolle. Billige Wohngegenden, häufige

Wohnsitzwechsel und Vornamen, die auf Migrationshintergrund schließen lassen, führen

zu einer schlechteren Beurteilung, wenn es um diese Einstufung geht.

Wenn es um die Abschaffung des Bargelds geht, müssen wir uns also die Frage stellen, ob

wir in einem System, das jeden Aspekt unseres sozialen Lebens quantifizieren möchte, in

dem regelmäßig Daten gestohlen und missbraucht werden , wirklich völlige Transparenz

über unsere Zahlungen haben wollen. Falls der Großteil der Gesellschaft das nicht will und

es trotzdem dazu kommt, erleben vielleicht bald regionale Währungen, Tauschhandel und

Alternativen wie Bitcoin wieder einen Aufschwung.
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